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KURORT AKTUELL
Dienstag, 25. September

Kurprogramm: 9 Uhr Walking und
Nordic Walking für Fortgeschritte-
ne, Eingang Kurpark; 10 Uhr Rhyth-
mische Bewegungstherapie für Je-
dermann, Kurhalle.

Hellweg-Sole-Thermen: 8 bis 22 Uhr
geöffnet; Saunabereich wegen Reno-
vierung geschlossen; Wassergymnas-
tik um 9, 10.30, 14.30 und 18 Uhr.

Touristinformation: Westerntor 5c,
Telefon (0 29 43) 9 76 58 10; 9 bis 13
und 14 bis 17 Uhr geöffnet.

Jungen Menschen die Firmung gespendet
„Nun werdet ihr im Sakrament der
Firmung den Heiligen Geist emp-
fangen“, ließ Weihbischof Hubert
Berenbrinker die insgesamt 40 jun-
gen Menschen wissen, denen er am
Sonntag in Bad Westernkotten in
der Kirche St. Johannes Evangelist
das Sakrament der Firmung spen-
dete. Er feierte das festliche Hoch-
amt zusammen mit Pastor Thomas

Schmidt und Pater Eugene Bettin-
ger. Die Zeremonie war eingebettet
in einer Abordnung von Fahnenträ-
gern der Vereine am Ort und einem
Chor, der im Augenblick der Fir-
mung für die Hintergrundmusik
sorgte. Die Firmbewerber hatten
sich intensiv vorbereitet durch Mit-
arbeit an einem Wochenende,
durch verschiedene Aktionen, Got-

tesdienste und Gebete. Gemeinde-
referentin Christa Rieke und Ge-
meindereferent Christof Stracke
unterstützten sie dabei federfüh-
rend. Die Firmlinge übernehmen
das Taufversprechen, welches ihre
Eltern und Paten für sie abgegeben
haben. Am Vormittag erhielten
auch in Horn zahlreiche junge Men-
schen die Firmung. ■ Foto: Hense

kfd: Messe und
Besprechung

ERWITTE ■  Die Gemein-
schaftsmesse der kfd Erwit-
te ist am Mittwoch 26. Sep-
tember, um 19 Uhr in der
Pfarrkirche St. Laurentius,.
Anschließend findet die Be-
sprechung der Mitarbeite-
rinnen statt. Die Zeitschrif-
ten liegen zur Abholung be-
reit.

ERWITTE HEUTE
Dienstag, 25. September

Kath. Pfarrgemeinde St. Laurentius
Erwitte: 15 bis 17 Uhr Pfarrbüro ge-
öffnet: 19 Uhr Messe in Völlinghau-
sen, Kapelle.

Kath. Pfarrgemeinde St. Johannes
Evangelist Bad Westernkotten: 17
Uhr Senioren- und Kurgastmesse, Kir-
che.

Kath. Pfarrgemeinde St. Cyriakus im
Kirchspiel Horn: 10 bis 11.30 Uhr
Pfarrbüro geöffnet: 19 Uhr Messe in
Böckum, Kapelle.

Ev. Kirchengemeinde Erwitte: 17 Uhr
Frauenabendkreis, Paul-Gerhardt-
Haus Bad Westernkotten; 19.30 Uhr
Kirchenchor „Ton in Ton“ in der
Christuskirche.

Ev. Kirchengemeinde Bad Sassen-
dorf-Lohne im Kirchspiel Horn: 9
Uhr Krabbelzwerge Gruppe 1, Kin-
der- und Jugendhaus; 10 bis 12 Uhr
Gemeindebüro geöffnet; 16 bis
17.30 Uhr KU-8-Unterricht; 18.45
Uhr Flötenkreis-Probe; 19.45 Uhr
Kantorei, MGH.

Familienzentrum Regenbogen Bad
Westernkotten: 14.45 bis 16.15 Uhr
musikalische Früherziehung für Kin-
der von 3 bis 6 Jahren.

Jugendzentrum Böllhoffhaus: 15 bis
21 Uhr offener Treff.

Awo Bad Westernkotten: 14 bis 17
Uhr Begegnungsstätte an der Kurpro-
menade geöffnet.

Männergesangverein Stadt Erwitte:
19.30 Uhr Probe, Vereinslokal Hotel
Büker.

kfd Bad Westernkotten: 9 Uhr Senio-
rengymnastik.

Caritas Erwitte: 15.30 Uhr Begeg-
nungscafé für geflüchtete Frauen,
Kinder und Betreuer, Pfarrheim.

VHS Erwitte: 19.30 Uhr Kunstvortrag
mit Kunsthistoriker Dr. Martin Dziersk
über die „Renaissance nördlich der
Alpen“, Marx Wirtschaft.

NOTDIENST
Dienstag, 25. September

Apotheken-Notdienst: Von Dienstag,
9 Uhr, bis Mittwoch, 9 Uhr, dienstbe-
reit: Markt-Apotheke, Lippstadt,
Marktstr. 13, Tel. (0 29 41) 50 77;
Sälzer-Apotheke, Bad Sassendorf,
Bahnhofstr. 16, Tel. (0 29 21) 56 30.
Nähere Informationen zu erfragen
aus dem Festnetz unter Tel.
(08 00) 0 02 28 33 oder vom Handy
unter 2 28 33.

Ärztlicher Notdienst: ab 18 Uhr bis 8
Uhr zu erfragen unter Tel. 116 117
(kostenfrei); der kinderärztliche Not-
dienst ist von 18 bis 20 Uhr über o.g.
Nummer erreichbar.

Notfallpraxis in Lippstadt: Dreifaltig-
keits-Hospital Lippstadt, von 18 bis
22 Uhr geöffnet, Kernsprechzeiten
von 19 bis 20 Uhr; Tel. (0 29 41)
7 58 11 50.

Zahnärztlicher Notfalldienst: Tel.
(0 18 05) 98 67 00.

Hospiz-Initiative Erwitte/Anröchte:
10 bis 12 Uhr Beratung im Hospizbü-
ro, Hellweg 9; Tel. (0 29 43) 87 15 63.
Handy: (01 62) 3 21 90 64.

Marienhospital Erwitte, Fachklinik
für Urologie und Orthopädie: Tel.
(0 29 43) 89 00.

ANRÖCHTE HEUTE
Dienstag, 25. September

Evangelische Kirchengemeinde An-
röchte: 16 Uhr Katechumenunter-
richt, 17.30 Uhr Kindergottesdienst-
Helferkreis; jeweils im Gemeindezen-
trum.

Kath. Pfarrkirche St. Michael Berge:
9.15 Uhr Hl. Messe.

Kath. Pfarrkirche St. Alexander
Mellrich: 19 Uhr HL. Messe.

Pastoralverbund Anröchte: Von 9 bis
11 Uhr im Pfarrbüro Anröchte geöff-
net. 9 bis 11 Uhr Frühstück für alle in-
teressierten Frauen aus dem Pastoral-
verbund; Pankratiushaus.

Gemeinde Anröchte: 18 Uhr öffentli-
che Sitzung des Gemeinderates im
Saal des Rathauses.

Mellricher Carnevals Club: 20 Uhr Sit-
zung im Landgasthof Pöppelbaum
zur Vorbereitung der neuen Session.

Awo Anröchte: 14 bis 16.30 Uhr ist die
Begegnungsstätte „Alte Schule“ ge-
öffnet.

Grundschul-Schwimmhalle Anröch-
te: 5.45 bis 7.45 Uhr Frühschwim-
men; 18.30 bis 19.45 Uhr Erwachse-
nen-Schwimmen.

Jugendtreff Bürgerhaus: 15 bis 18
Uhr für Kinder und Jugendliche geöff-
net.

Eucharistische
Anbetung

BAD WESTERNKOTTEN ■  Ein-
fach mal zur Ruhe kommen
können alle Interessierten
bei der eucharistischen An-
betung von „in contact“ am
Mittwoch, 26. September,
von 19 bis 20 Uhr in der
Pfarrkirche St. Johannes
Evangelist in Bad Western-
kotten. Anschließend findet
das Abendgebet statt.

Musiker lassen
es rocken

Konzert auf Hof Schulte beeindruckt
Castro-Baibis Violoncello-
Spiel an. Doch schon wenige
Minuten später geht’s im
atemberaubend schnellen
Tempo weiter. Jedes Instru-
ment behält hierbei seine ei-
gene, starke Stimme, die die
Struktur des Stücks auslo-
tet. Mitunter mischen sich
ein paar folkloristische
Farbkleckse hinzu.

Keine Frage: In Dvoraks
„Klavierquintett“ steckt
eine Fülle von Klangmi-
schungen, die die Musiker
lustvoll herauskitzeln. Ihre
Interpretationen sind auf
den Punkt genau klar und
direkt. Ausdrucksstark ma-
len sie mit der Färbung der
Töne. Und das Publikum
kann diese Momente genie-
ßen, sich regelrecht in der
Musik verlieren. Manch ei-
ner sitzt so minutenlang lä-
chelnd mit geschlossenen
Augen und leicht nach hin-
ten geneigtem Kopf auf sei-
nem Stuhl und saugt die
Musik in sich auf. Bei
Brahms „Klavierquartett g-
Moll“ verhält es sich ähn-
lich. Dramatisch intensiv
mit bohrender Tiefe durch-
laufen die Musiker den ers-
ten Satz. Ihre einzelnen
Stimmen verweben sich zu
einem vielschichtigen
Klang, gehen einen Dialog
miteinander ein. Dabei hat
jede einzelne Stimme ihr
Gewicht. Und ja, dieser
Brahms hat Feuer. So lei-
denschaftlich und tempera-
mentvoll wie sich Süßmuth,
Schneider, Baibi und Zado
über die vier Sätze herma-
chen, bringen sie mit der
Schärfe ihrer Interpretatio-
nen zum Schluss Brahms
„Klavierquartett“ zum
Rocken.

Beeindruckend ist vor al-
lem die Leistung der Pianis-
tin Olga Zado, die mit
schlafwandlerischer Sicher-
heit alles beeindruckend
perfekt meistert.

Von Dagmar Meschede

ANRÖCHTE ■  Klassikfans ha-
ben an Antonin Dvorak und
Johannes Brahms ihre helle
Freude. Wenn ihre Kompo-
sitionen auf den Programm-
flyern stehen, sind die Kon-
zertsäle meistens gut be-
sucht. Die Stimmungswech-
sel gleichen einer Schiff-
fahrt auf hoher See. Kaum
meint man, sich im ruhigen
Fahrtwasser zu bewegen,
geht’ s schon wieder stür-
misch zur Sache. Das ist wie
eine wilde, beglückende
Wildwasserbahnfahrt. Auf
dieses Abenteuer haben sich
jetzt Olga Zado (Klavier), Be-
nedikt Schneider (Viola),
Alexandre Castro-Baibi (Vio-
loncello) sowie Gernot Süß-
muth und Artemis Hähre
(jeweils Violine) beim West-
falenClassics-Konzert auf
dem Hof Schulte in Anröch-
te eingelassen.

Ihr Programm – sie er-
gründen die Abgründe der
„Seelenverwandtschaft“
von Dvorak und Brahms.
Vergleicht man Dvoraks
„Klavierquintett A-Dur“ mit
Brahms „Klavierquartett g-
Moll“, dann hört man viele
Ähnlichkeiten heraus - al-
len voran den lustvollen
Wechsel von feurig tempe-
ramentvollen Passagen zu
Momenten tiefer Melancho-
lie. Was die Musiker dabei
leisten, ist eine faszinieren-
de Seelenschau.

Ihr Spiel ist dermaßen in-
tensiv, dass sie dem Publi-
kum einen Einblick in die
tiefsten Winkel der Stücke
ermöglichen. Mit ihren In-
terpretationen leuchten sie
spielerisch die verstecktes-
ten Niederungen der Kom-
positionen aus. Gleich der
erste Satz von Dvoraks „Kla-
vierquintett A-Dur“ entfal-
tet eine Vielzahl von Stim-
mungsbildern. Sanft und
melancholisch fängt es mit

Mit ihrem intensiven Spiel leuchten die Musiker vielschichtig See-
lenlandschaften aus. ■  Foto: Meschede

Böllern beim Jubelfest
ANRÖCHTE ■  Einen Ausflug,
der vom 24. bis 26. Mai
nächsten Jahres nach Duis-
burg führt, steht im Kalen-
der der Pankratius-Böller-
schützen Anröchte. Geplant
ist die Teilnahme am 125-
jährigen Bestehen der St.
Ewaldi-Schützengesell-
schaft Duisburg-Laar, -Buck
und -Beeckerwerth von
1884. An der Tour können
sich alle aktiven und passi-
ven Böllerschützen mit Part-
nern/innen beteiligen. Die

Unterkunft erfolgt in einem
Hotel. Auf dem Programm
steht u.a. die Teilnahme an
einem Musikabend. Außer-
dem wird zum Beginn des ei-
nes Vogelschießens geböl-
lert. Ferner sind vorgesehen,
die Teilnahme am Festabend
und eine Hafenrundfahrt.
Die Rückfahrt erfolgt am
Sonntag, 26. Mai, gegen 19
Uhr. Anmeldungen und In-
fos bis zum 2. Oktober unter
Tel. (0 29 47) 54 82 oder (01
71) 60 59 79 9.

Mit Pkw überschlagen
HORN ■  Vermutlich zu
schnell war am Sonntag-
abend gegen 18.30 Uhr eine
23-jährige Autofahrerin auf
der Schmerlecker Straße
L808 in Horn-Millinghausen
unterwegs. In einer Rechts-
kurve kam sie laut Polizei-
angaben nach links von der
nassen Fahrbahn ab, rutsch-

te in den Straßengraben
und überschlug sich mit
dem Pkw. Die junge Fahre-
rin wurde von der Feuer-
wehr aus dem Fahrzeug be-
freit und mit einem Ret-
tungswagen in ein Kranken-
haus eingeliefert. Am Fahr-
zeug entstand Totalscha-
den.

Üben für
die Firmfeier

ANRÖCHTE ■  Zum Üben für
die Firmfeier treffen sich die
Firmbewerber aus dem Pas-
toralverbund Anröchte am
Samstag, 29. September, 10
Uhr, zunächst im Pankrati-
ushaus Anröchte, Piepergas-
se.

Rechtschreib-Diskussion: Auf welche Methoden heimische Grundschulen setzen

Flüchtlingskinder gemacht:
„Sie haben schnell gelernt,
die Wörter abzuhören und
zu schreiben.“ Erst würden
die Silben geklatscht und
dann versucht, diese zu
schreiben.Die Diskussion
über die Methode habe es
immer schon gegeben, sagt
Hesse. Auch im Lehrerzim-
mer sei es immer wieder
Thema, „weil es darum
geht, den umkompliziertes-
ten und besten Weg für die
Kinder zu finden.“

Grundschüler lernen
Rechtschreibung am besten
nach der klassischen soge-
nannten Fibel-Methode. Zu
diesem Ergebnis kommt die
Bonner Studie, bei der die
Lernerfolge von gut 3000

Von Björn Theis

ERWITTE / ANRÖCHTE ■

Über die richtige Recht-
schreib-Lernmethode in
Grundschulen ist ein Streit
entbrannt. Nachdem eine Stu-
die gezeigt hat, dass „Schrei-
ben nach Gehör“ schlecht für
die Rechtschreibung ist, for-
dert der Lehrerverband die
Rückkehr zum klassischen Fi-
bel-Unterricht. Dieser wird an
den heimischen Grundschulen
sowieso meist angewendet,
wie eine Umfrage unserer Zei-
tung ergab.

Auf die Rechtschreibung
mit Silbenmethode, ergän-
zend mit Fibel und dem ABC
der Tiere, setzt die Cyriakus-
Grundschule in Horn. „Ein
umfangreiches Werk, um
die Kinder früh an die
Normschreibweise heranzu-
führen“, erklärt Schulleite-
rin Verena Hesse. Und es sei
auch das Material, was frü-
her häufig verwendet wur-
de, um die Probleme beim
Schreiben nach Hören aus-
zubügeln. Sie sieht letzte-
res, auch Lesen durch
Schreiben genannt, kri-
tisch: „Wenn sich Fehler
einmal eingeschliffen ha-
ben, bekommt man die
schwer wieder raus.“ Es
gebe in der Rechtschrei-
bung nun mal nicht für al-
les Regeln, „einiges muss
man einfach lernen.“ Etwa,
dass „Ihr“ mit „h“ geschrie-
ben wird, „Wir“ ohne „h“
und „Vier“ mit „ie“.

Gute Erfahrungen habe
die Schule mit der Silben-
methode auch beim
Deutschunterricht für

der Regel wöchentlich“,
sagt Schulleiterin Sonja
Kleine. Es sei wichtig, feste
Strukturen zu haben.

„Als ergänzendes Ele-
ment wünschen wir uns die
Fibel zurück“, so Kleine.
Aus finanziellen Gründen
sei dies noch nicht möglich
gewesen. Insgesamt fahre
die Schule mit dem Mix aus
beiden Methoden richtig
gut.

Fest vorgegeben wird die
Buchstabenreihenfolge
auch in der Astrid-Lindgren-
Grundschule in Bad Wes-
ternkotten. „Darauf bauen
die Lese- und Rechtschreib-
übungen auf“, berichtet
Schulleiterin Hanna Michel-
Kemper. In der Grundschu-
le kommt die Fibel in Form
eines Erstlesebuches zum
Einsatz. Es gebe allerdings
auch Phasen, in denen die
Schüler frei schreiben könn-
ten, so die Rektorin.

Mit der gesamten Heran-
gehensweise sei man erfolg-
reich. Michel-Kemper:
„Auch die letzten Ergebnis-
se der Abfrage von Lese- und
Sprachgebrauch waren wie-
der zufriedenstellend.“

Grundschulkindern in
Nordrhein-Westfalen analy-
siert wurden. Das lange gän-
gige Fibel-Lernen war man-
cherorts vor allem vom „Le-
sen durch Schreiben“ nahe-
zu verdrängt worden.

„Feste Strukturen
sind wichtig“

Eine Mischung aus Schrei-
ben nach Gehör und Fibel
wird an der Pankratius-
Grundschule in Anröchte
praktiziert. „Wir bieten die
Buchstabentabelle an, um
den Kindern die Möglich-
keit zu geben, frei zu schrei-
ben. Dazu gibt es allerdings
auch die verbindliche Ein-
führung von Buchstaben, in

Vertrauen in die Fibel
Schreiben will gelernt sein. Aber welche ist die richtige Methode? Darüber gibt es unterschiedliche Ansichten. Auch die heimischen
Schulen haben teils verschiedene Herangehensweisen. Beim Einsatz der Fibel ist man sich allerdings einig. ■ Foto: dpa

Verena Hesse. Sonja Kleine. Hanna Michael-Kemper.

ten Klasse die sogenannte An-
lauttabelle, die jedem Buchsta-
ben ein Bild zuordnet.

Bei der Fibel-Methode dage-
gen werden Buchstaben und
Wörter schrittweise und nach
festen Vorgaben im Unterricht
eingeführt.

Was heute meistens als Schrei-
ben nach Gehör bezeichnet
wird, heißt offiziell Lesen durch
Schreiben oder manchmal auch
Freies Schreiben. Kinder in der
Grundschule schreiben Wörter
einfach so auf, wie sie sie hören.
Als Hilfe dient dabei in der ers-

Schreiben nach Gehör und Fibel


